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Einsatz und Ausbildung

Tausendste Schweizerin engagiert sich
in der Friedenforderung

Frauen leisten in der militdrischen Friedensférderung einen unentbehrlichen
Beitrag und tragen zur erfolgreichen Auftragserfiillung der internationalen
Missionen bei. In den vergangenen Jahrzehnten haben bereits iiber 1000
Schweizerinnen einen Beitrag zum Frieden geleistet. Was sind die Griinde
fiir ihr Engagement und wo stehen sie im Einsatz?

Daniel Seckler

Seit sich die Schweizer Armee an frie-
densférdernden Einsitzen im Ausland be-
teiligt, haben sich rund 12500 Personen
zugunsten dieses Armeeauftrags engagiert,
darunter mittlerweile iiber 1000 Schwei-
zerinnen. Dass sich Frauen an diesen Mis-
sionen beteiligen, ist im Hinblick ver-
schiedener Aspekte wichtig und ein ent-
scheidender Faktor, der zum Erfolg der
Auftragserfiillung beitrigt.

Einer dieser Griinde steht im Zusam-
menhang mit den kulturellen Gegeben-
heiten vieler Einsatzgebiete. So haben
weibliche Armeeangehérige im Austausch
mit lokalen Bevélkerungen einen ande-
ren Zugang als ihre minnlichen Kollegen.
In verschiedenen Kulturen ist es nach wie
vor undenkbar, dass Frauen mit fremden

Da war Abstandhalten noch kein Thema:
Zwei Soldatinnen im Gesprdch mit Bewoh-
nern eines Dorfes im Kosovo. Bilder: SWISSINT

Im SWISSCOY-Kontingent 42 leisten 28
Frauen einen freiwilligen friedensfor-
dernden Auslandseinsatz im Rahmen
der Kosovo Force (KFOR). Im Gesamtbe-
stand des Kontingents sind damit rund
17 % der Armeeangehdrigen weiblich.
Ebenfalls befindet sich darunter die
tausendste Peacekeeperin, die sich seit
1989 im Armeeauftrag Friedensforde-
rung engagiert.

Minnern sprechen. Als Grundsartz gilt vie-
lerorts: Minner sprechen mit Minnern
und Frauen sprechen mit Frauen. Eine in-
ternationale Mission erhielte ohne weib-
liche Armeeangehérige deswegen nur zur
Hilfte Einblick in eine fremde Gesell-
schaft, respektive nur 50 Prozent der re-
levanten Informationen zur Beurteilung
der Sicherheitslage vor Ort.

Doch nicht nur im Umgang mit der
einheimischen Bevélkerung stellt die Be-
teiligung von Frauen ein Mehrwert dar:

Auch innerhalb einer Mission beeinflus-
sen sie diese positiv. So zeigt die Erfah-
rung bestehender und vergangener Ein-
sitze, dass sich die Anwesenheit von Frau-
en in Teams oder Kontingenten positiv
auf den Umgang miteinander auswirke.
Selbstverstindlich ist das Engagement
von Minnern ebenso wichtig. Auch in
der Friedensférderung gilt: Gemeinsam-
keit fiithrt zum Erfolg.

Schweizer Fachwissen
von Spezialistinnen

Die Griinde, warum sich Frauen in
einem militirischen Umfeld im Ausland
engagieren, sind unterschiedlich: Einige
von ihnen absolvierten den reguliren Mi-
litirdienst in der Schweiz und haben da-
bei ihr Interesse fiir die Friedensforde-
rung entdeckt. Meistens steht aber das zi-
vile Fachwissen im Vordergrund. So gibt
es Peacekeeperinnen, die in der Schweiz
beispielsweise im Bereich der medizini-
schen Versorgung arbeiten und die mili-
tirische Seite ihrer Titigkeit kennenler-
nen und sich entsprechendes Fachwissen
aneignen wollen. Dieses nehmen sie nach
dem Einsatz wiederum mit in die Schweiz
und kénnen es in ihrer zivilen Arbeit ein-
bringen.

Dasselbe gilt fiir viele andere Beru-
fe: Lastwagenfahrerinnen, Kéchinnen,
Schreinerinnen, HR-Beraterinnen oder
auch Kommunikationsfachfrauen finden
im Auslandseinsatz im Kosovo bei der
SWISSCOY eine entsprechende Funk-
tion. Ebenfalls sind hiufig Absolventin-
nen von geisteswissenschaftlichen Stu-
dienrichtungen unter den Angehérigen
der sogenannten Liaison and Monito-
ring Teams (LMT) im Kosovo oder der
Liaison and Observation Teams (LOT) in
Bosnien-Herzegowina vertreten. Thr wih-
rend dem Studium gesammeltes Wissen
in den Bereichen der Politikwissenschaf-
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Annia Jacomelli leistet ihren Einsatz im SWISSCOY-Kontingent 42
als Observerin im Liaison and Monitoring Team Malisevo.

im Kaschmir 2019.

Eine Schweizer Militarbeobachterin in der UNO-Mission UNMOGIP

ten, Geschichte, oder auch Ethnologie
kann einen erheblichen Mehrwert fiir die-
se Beobachtungsteams darstellen, da sie
die Informationen der lokalen Gesprichs-
partner gegebenenfalls differenzierter be-
urteilen kénnen.

Beruflicher
und familidrer Hintergrund

Der zivile Hintergrund war auch fiir
Annia Jacomelli ausschlaggebend. Die
Tessinerin befindet sich seit April 2020
im SWISSCOY-Kontingent 42 und ist
die1000. Peacekeeperin, die einen Einsatz
in der Friedenférderung der Schweizer Ar-
mee leistet. Jacomelli ist in Israel, ITtalien,
Osterreich und in der Schweiz aufgewach-
sen und hat damit bereits friih in ithrem Le-
ben internationale Erfahrung gesammelt.

So konnte sie von komplett verschiedenen
Kulturen lernen und ist deshalb anderen
Kulturen gegeniiber sehr interessiert und
offen eingestellt.

«In der Hauptstadt der Dominikani-
schen Republik, Santo Domingo, habe
ich meinen Bachelor in Werbung und
Kommunikation abgeschlossen. Dieser
bringt mir einen Vorteil in der Gesprichs-
fithrung als LMT-Observerin», meint
Jacomelli. Ebenfalls habe sie vor der
SWISSCOY als Sicherheitsbeamtin am
Flughafen Wien-Schwechat in Osterreich
gearbeitet, wo ihre detailorientierte Ar-
beitsweise niitzlich war. Diese hilft ihr
ebenfalls im Kosovo: «Zu meinen Auf-
gaben gehort es primir, den Puls der Be-
volkerung zu spiiren und die allgemeine
Lage tiglich zu rapportieren. Ich bereite
die Gespriche vor, fiihre diese durch und
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verarbeite die gewonnenen Erkenntnisse
und Informationen in einem Rapport zu-
gunsten der Missionsfiihrungy, erklire die
Tessinerin und erginzt, dass sie zusitzlich
im Namen ihres Vorgesetzten alle Rappor-
te des Teams auf die formelle Richtigkeit
priife und korrigiere.

Neben ihrem Fachwissen war jedoch
ein weiterer Punkrt ausschlaggebend fiir
das Interesse an der militirischen Frie-
densforderung. Jacomelli erklire, dass sie
schon von klein auf eine grosse Begeis-
terung fiir die Schweizer Armee habe.
«Mein Vater absolvierte als Schweizer Ar-
meeangehdriger seine erste UNO-Mis-
sion, als ich drei Jahre alt war und meine
Geschwister, inklusive meiner Schwester,
haben alle Militirdienst geleistet.» Zum
personlichen Einsatz bewogen habe sie
ebenfalls, dass einer ihrer Briider bereits
einen Einsatz in der EUFOR in Bosni-
en-Herzegowina absolvierte und eben-
falls ein halbes Jahr in der SWISSCOY
verbrachte. «Dies hat dazu beigetragen,
mich selbst fiir meine erste Mission in der
SWISSCOY zu melden.»

Herausforderungen
in der Rekrutierung

Dass sich immer mehr Frauen die Ar-
beit in einem militirischen Umfeld vor-
stellen kénnen, lisst sich gut am Einsatz
der SWISSCOY im Kosovo feststellen.
Wihrenddessen die Anteile von Frauen

Angehorige der Swiss Medical Unit der
UNTAG in Namibia (1989) verladen einen
Patienten in ein Transportflugzeug.



in fritheren Kontingenten im einstelli-
gen Bereich lagen, so betriigt dieser im ak-
tuellen Kontingent 42 rund 17 Prozent.
In der EUFOR in Bosnien-Herzegowina
machen Frauen sogar einen Viertel aller
Angehorigen aus. Bei den Balkanmissio-
nen liegt der Vorteil darin, dass Frauen,
welche iiber keine militirische Grundaus-
bildung verfiigen, dennoch als Fachspe-
zialistinnen einen Einsatz leisten kénnen.

Schwieriger ist die Rekrutierung von
Frauen fiir die friedensférdernden Ein-
sitze innerhalb der direkt durch die UNO
gefithrten Missionen — also als Militir-
beobachterin oder Stabsoffizierin. Die
UNO schreibt vor, dass fiir diese Funk-
tionen eine Offiziersausbildung gefordert
ist. Die Freiwilligkeit der Absolvierung
des Schweizer Militirdienstes fiir Frau-
en stellt dabei eine Herausforderung dar:
Damit Frauen freiwillig einen solchen
UNO-Einsatz leisten kénnen, miissen sie
vorher freiwillig die Rekrutenschule ab-
solvieren und sich anschliessend fiir eine
Offizierslaufbahn entscheiden. Diese Frei-
willigkeiten sowie die Tatsache, dass der
Bestand weiblicher Offiziere innerhalb der
Schweizer Armee nur bei rund 330 liegt,

wirke sich dahingehend aus, dass aktuell
lediglich eine Schweizerin im UNO-Ein-

satz steht.

Der Weg
in die Friedensforderung

Dennoch beteiligten und beteiligen
sich Frauen nicht nur an den Einsitzen
auf dem Balkan — auch wenn dies in der
Geschichte der schweizerischen militiri-
schen Friedensforderung eine Weile dau-
erte. Nach der Besiegelung des Waffen-
stillstandvertrags zwischen den Kriegs-
parteien in Korea hat sich der Bundes-
rat im Jahr 1953 entschieden, die Neu-
tral Nations Repatriation Commission
(NNRC) sowie die noch immer bestehen-
de Neutral Nations Supervisory Commis-
sion (NNSC) zu unterstiitzen. Dies war
die Geburtsstunde der militirischen Frie-
densférderung der Schweizer Armee, wel-
che sich innerhalb der vergangenen Jahr-
zehnte zu einem der drei Armeeauftrige
entwickelte.

Bis sich Frauen im internationalen mi-
litirischen Umfeld engagierten, dauer-
te es jedoch noch mehrere Jahrzehnte:

Einsatz und Ausbildung

Erst 1989, in der ersten von der Schweiz
unterstiitzen UNO-Mission, leisteten 157
Schweizerinnen als Armeeangehérige ei-
nen Auslandseinsatz: In Namibia waren
sie Teil einer Sanititseinheit, welche vier
medizinische Kliniken zugunsten der Uni-
ted Nations Transition Assistance Group
(UNTAG) betrieb. Weiter waren 84 Frau-
en in der Swiss Medical Unit (SMU) der
UNO-Mission MINURSO von 1991 bis
1994 in der Westsahara. Ebenfalls am
Schweizer Gelbmiitzen-Einsatz (SHQSU)
von 1996 bis 2000 in Bosnien-Herzego-
wina beteiligten sich Frauen. Bis zur Ent-
sendung einer Frau in die NNSC nach
Korea dauerte es jedoch noch linger: Im
Januar 2020 war es aber auch hier soweit
und die NNSC darf seither ebenfalls auf
die Fachkompetenz einer Schweizer Offi-
zierin zihlen. |

k. ¥ Fachof (OF-2)

W Daniel Seckler
Stv C Komm
Kompetenzzentrum

. SWISSINT

6047 Kastanienbaum

KOMPAKTES
KRAFTPAKET.

Das beste Arbeitstier im Stall.

Rufen sie uns an: 0848 300 930

Linde Material Handling

It’s a Linde.

Gebaut fiir hochste Anforderungen.
Mehr Infos zu den neuen
Linde-Gegengewichtsstaplern H20-H35 unter

Linde Material Handling Schweiz AG

EEE
=
et

www.linde-mh.ch

DIGIPACK
KAPPELER

Bdrenstarke Losungen

Behdlter — Koffer
individuelle

Kappeler Verpackungs-Systeme AG | 3250 Lyss | www.kappeler.ch
Digipack AG | 8620 Wetzikon | www.digipack.ch

Allgemeine Schweizerische Militarzeitschrift 06/2020 23



	Tausendste Schweizerin engagiert sich in der Friedensförderung

